
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Solvpſa, für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeſtung für eillige Leſer
Im Reichstag wurde die erſte Leſung des Geſetzes über

Zolländerungen mit Begründungsreden der Miniſter Köhler
Und Schiele eingeleitet.

Nach Beſprechungen des interfraktionellen Ausſchuſſes der
Regierungsparteien im Reiche ſoll eine Portoerhöhung nur für
Karten und Briefe vorgenommen werden.

Die Neuwahlen für den Landtag von Mecklenburg-Strelitz
ergaben einen Ruck nach links

Bei einem Exploſionsunglück in Nanking wurden hundert
Chineſen getötet

Agrarzölle vor dem Reichstag.

Regierungs und Reichsratsvorſchläge.
Eines der wichtigſten und umſtrittenſten Probleme

der inneren Politik wurde Montag der Reichstagsaus-
ſprache unterbreitet. Die Weltwirtſchaftskon-
fe ren z in Genf hat ſich bekanntlich dahin ausgeſprochen,
daß die von den verſchiedenen Staaten gegeneinander
errichteten Zollmauern teilweiſe abgetragen werden
müßten, da ſonſt die allgemeine Weltwirtſchaftskriſe, die

ſeit dem Abſchluß des großen Krieges eingeſetzt hat,
zum Dauerzuſtand werde. Die Reichsregierung hat dieſer

Anregung inſofern Rechnung geträgen, als ſie vorſchlägt,
die Zolltarifnovelle von 1925 vhne Erhöhungen weiterbeſtehen zu lkaſſen, aber im Intereſſe der ſchwer kämpfen

den deutſchen Landwirtſchaft gewiſſe Er
höhungen für Einfuhr von friſchen Kartoffeln, Schweine
fleiſch und Zucker vorzunehmen. Die inländiſche Zucker
ſteuer ſoll ungefähr um die Hälfte ermäßigt werden. Die
Vertretung der Länder, der Reichs rat, hat nun dieſe
Erhöhungen abgelehnt und will es bei den bis
herigen Sätzen belaſſen. Dadurch entſtand eine ſchwierige
Situation und die Reichsregierung entſchloß ſich, eine
Doppelvorlage an den Reichstag zu bringen, das heißt,
ihren eigenen Entwurf und die Beſchlußfaſſung des
Reichsrats Wie nun auch der Entſcheid des Reichstages
ausfällt, ſo bleibt die Entwicklung doch vorläufig unüber-
ſehbar. Wird die Regierungsvorlage angenommen, müßte
der Reichsrat ſeinen Beſchluß wieder umſtoßen; das er
ſcheint immerhin ziemlich fraglich. Schickt der Reichsrat
ſeine Pläne unverändert an den Reichstag zurück, ſo
könnte dieſer nur mit Zweidrittelmehrheit der
Reichsregierung zum Siege verhelfen. Eine Klärung muß
ſich erſt aus der durch zwei Miniſterre den einge
leiteten Auseinanderſetzung der Reichsboten ergeben.

ZollerhöhungromReichsratabgelehnt
Kartoffeln und Zucker wie bisher.
Zu einem überraſchenden Ergebnis kam die Sitzung

des Reichsrats die über die von der Reichsregierung
vorgeſchlagene Erhöhung des Kartoffel- und Zuckerzolles
zu entſcheiden hatte.

Der Reichsrat genehmigte den Geſetzentwurf über
Zolländerungen, der im weſentlichen die bisherigen Sätze
auf zwei Jahre verlängert. Auf preußiſchen Antrag wurde
dagegen ſtatt der Zollerhöhung für friſche Kaärtof
feln auf 1 Mark die Beibehaltung des bisherigen Zoll
fatzes von 50 Pfg. mit 37 gegen 31 Stimmen beſchloſſen.
Ebenſalls auf Antrag Preußens wurde die von der Reichs
regierung vorgeſchlagene Erhöhung des Zucker
z o lls auf 15 Mark je Doppelzentner mit 41 gegen
23 Stimmen abgelehnt. Der Geſetzentwurf über Er
mäßigung der inländiſchen Zuckerſteuer auf 10,50 Mark je
Doppelzentner wurde unverändert angenommen.

Jm Ausſchuß des Reichsrats war vorher ent
gegengeſetzt entſchteden worden, d. h. die Zollvorſchläge
der Regierung hatten Annahme gefunden. Die Reichs
regierung hatte alsbald eine Miniſterbeſprechung über den
Beſchluß des Reichsrats, in der die verſchiedenen Mög
lichkeiten durchgeſprochen wurden. Sie wird nunmehr
eine Doppelvorläge an den Reichstag gelangen
Iaſſen, ähnlich wie beim Mieterſchutzgeſetz wo auch
der Reichsrat den Regierungsbeſchlüſſen nicht beitrat,
alſo einmal ihre eigene Vorlage dem Reichstag unter
breiten, andererſeits diejenige des Reichsrats

Nur Portoerhöhung für Briefe und Karten
Beſprechungen der Regierungsparteten

Der Jnterfraktionelle Ausſchuß der Regierungs
Parteien hat ſich mit der Frage veſchaäftigt, ob der Reichs
poſtminiſter nochmals eine Vorlage über die Porto

Erhöhung machen ſoll, nachdem der Vexrwaltungsrat der

Reichspoſt die erſte Vorlage abgelehnt hat. Der Reichs
poſtininiſter hat darauf hingewieſen, daß die Finanzlage
der Poſt eine Erhöhung des Portos unumgänglich not
wendig mache, da auf anderem Wege ein ſchwebendes
Defizit nicht getilgt werden könne

Faſt alle Mitglieder der Regierungsparteien, die im
Interfraktionellen Ausſchuß anweſend waren, haben dem
Reichspoſtminiſter erklärt, daß nach ihrer Auffaſſung eine
Zuſtimmung zu einer Vorlage über Portoerhöhungen, die
der einmal abgelehnten Vorlage entſpreche, im Verwal
tungsrat der Reichspoſt nicht erwartet werden könne.

Der Reichspoſtminiſter müſſe ſich auf die notwendigen
Erhöhungen beſchränken und höchſtens eine Erhöhung des
Portos für einfache Briefe von 10 auf 15 Pfennig und
für die Poſtkarte von 5 auf 10 Pfennig vorſchlagen, wobei
aber alle ſonſt beobſichtigten Erhöhungen unterbleiben
müßten.

Es iſt auch noch der Vorſchlag gemacht worden, die
Erhöhung für die Poſtkarten noch weiter zu beſchränren,
und zwar in der Form, daß eine Poſtkarte 8 und zwei
Poſtkarten 15 Pfennig koſten. Der Reichspoſtminiſter
wird wahrſcheinlich nunmehr in nächſter Zeit eine neue
Vorlage ausarbeiten, die ſich aber nur im Rahmen der
n s des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes bewegen

ann.

Landtagswahlen in Mecklenburg Strellz

Ein Ruck nach links.
Die Neuwahlen für den Landtag von Mecklenburg

Strelitz ſind ohne Zwiſchenfall verlauſen. Auch der Wahl
kampf wurde ziemlich ruhig und ſachlich geführt. Die
Wahlbeteiligung betrug 60 bis 70 Prozent. Die Wahlen
zeigen einen Ruck nach links.

Es erhielten Deutſchnationale 10 309 (1923: 12 173),
Deutſche Volkspartei 2022 (2783), Sozialdemokraten
15 137 (11 458), Demokraten 3041 (0), Handwerk und Ge

i 4 5 ſie a (10 342), kleine Landirte Hausbeſitzer 6 (0), Völkiſche 2266(4455), Wirtſchaftspartei 505 (0).
Die Mändateim neugewählten Landtag

verteilen ſich wie folgt: Deutſchnationale 10, Sozialdemo
kraten 12, Deutſche Volkspartei 1, Demokraten 2, Hand
werk 4, Kommuniſten 3, Kleine Landwirte 1, Haus
beſitzer 1, Völkiſche 1, Wirtſchaftspartei 0.

Deutſcher Reichstag.

(332. Sitzung.) CB. Berlin, 2. Juli.
Der von den Demokraten eingebrachte Geſetzentwurf zur

Ablöſung der Staatsrenten der früheren Landes Und
Standesherren wurde dem Rechtsausſchuß überwieſen. Es
ſolgte die zweite Beratung eines von den Kommuniſten vor
gelegten Geſetzentwurfes über die Gewährung von Straf
freiheiten.

Abg. Haas Baden (Dem.) berichtete über die Ausſchußver
handlungen. Der Rechtsausſchuß ſchlägt vor, den kommuni
ſtiſchen Geſetzentwurf abzulehnen und dafür eine Entſchlie
ßung anzunehmen, in der die Reichsregierung erſucht wird,
wohlwollend zu prüfen, ob im Gnadenwege in noch weiterem
Umfange als bisher Zuchthausſtrafen gemildert werden
können. Nach einigen Bemerkungen wird der kommuniſtiſche
Amneſtiegeſetzentwurf mit 164 gegen 95 Stimmen abgelehnt
und die Entſchließung des Rechtsausſchuſſes angenommen.
Es folgte die Beratung des Berichtes des Haushaltsaus-
ſchuſſes über Anträge auf Erhöhung der Beamtenbeſoldung.
Der Ausſchuß beantragte eine Entſchließung, wonach die be
abſichtigte Regierungsvorlage ſofort nach ihrem Eingang beim
Reichstag an den Haushaltsausſchuß gehen ſoll und, wenn
die Vorlage vor dem I. Oktober d. J. vom Reichstag nicht
mehr verabſchiedet werden könne, der Ausſchuß vor dieſem
Termin über eine Ermächtigung an die Reichsregierung Be
ſchluß faſſen ſoll, in welcher Höhe Ab ſchlag s zahlungen auf
die künftige Beſoldungserhöhung zum 1. Oktober 1927 aus
gezahlt werden können.

ach kurzer Ausſprache nahm das Haus unter Ablehnung
aller Abänderungsanträge den Ausſchußantrag an.

Annahme ſinden dann Anträge des Verkehrsausſchuſſes,
die eine Entſchädigung der Grundbeſitzer bei Anlagen neuer
und bei Vertiefung bisheriger Waſſerſtraßen vermeiden wollen,
ferner Feſtſtellung der Schaden wünſchen, die durch die Weſer
bertiefung entſtanden ſind, in denen weiter Maßnahmen ver
langt werden, durch welche dem Uferabbruch an der Unterelbe
Einhalt getan wird, und ſchließlich Sicherungsmaßnahmen
gegen Uferabbrüche auf der Elbinſel Krautſänd und an anderen
Stellen der Unterelbe. Ferner wird ein Antrag angenommen,
der die Beigabe eines zweiten Mannes in elektriſch betriebenen
Lokomotiven wünſcht. Schließlich wurde ein Ausſchußäntrag
angenommen, die Reichsregierung zu erſuchen, angeſichts der
beſtehenden Unklarheiten des geltenden Rechts die Neuordnung
der Reichsgewerbeordnung zu beſchleunigen. Darauf
vertagte ſich das Haus auf Montag

Der Entwurf eines vierten Geſetzes zur Anderung des
Geſetzes über das Verfahren in Verſorgungsſachen
wurde an den Ausſchuß überwieſen. Das Haus ging dann zur

zweiten Beratung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzesüber. Abg. Andre Sur) legte im einzelnen die Ergebniſſe der
Ausſchüß arbeiten dar. Der Ausſchuß habe den Ge anken von
Landeskaſſen als Verſicherungsämter abgelehnt und ſich für die
Errichtung einer Reichs anſtalt ausgeſprochen.

Ein Vertreter der bayeriſchen Regierung gab eine
Erklärung ab, die ſich gegen eine ſolche Reichsanſtalt für

Landeskaſſen wandte.
Darauf wurden die Beratungen abgebrochen und noch ein

Antrag der Regierungsparteien angenommen, wonach dieBeſoldungsneuregelung der Penſionäre in
derſelben Weiſe wie für die Beamten erfolgen ſoll.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Dienstag.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Die deutſch tſchechiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
In den deutſchtſchechoſlowakiſchen Handelsvertrags

verhandlungen würde das geſamte Material, und zwar
ſowohl hinſichtlich des tertlichen Teiles als auch des Be
willigungsverfahrens und aller zolltarifariſchen Poſten
durchgearbeitet. Hierbei wurde bet einer Reihe weiterer
zolltarifiſcher Fragen ein Einvernehmen erzielt Bei ge
wiſſen Poſten hat ſich jedoch die Notwendigkeit interner
Beratungen der Delegationen und Beſprechungen der ge
genſeitigen Vertreter der in Frage kommenden Induſtrie
zweige, hauptſächlich der Lederinduſtrie, einiger Zweige
der Konfektion und der Textilinduſtrie, ergeben. Das Er
gebnis dieſer Beratungen wird am 19. d. M. in einer
Vollſitzung der beiden Delegationen aufgearbeitet werden.
Die Herbſtmanöver der Reichswehr.

Nach dem Pariſer „Temps“ und anderen franzöſiſchen
Blättern ſollen die diesjährigen Herbſtmanöver der
Reichswehr erweitert werden. Demgegenüber wird von
unterrichteter Stelle darauf hingewieſen, daß in keiner
Weiſe an eine Erweiterung der Herbſtmandver gedacht
wird und daß aus Erſparnisgründen in dieſem Jahr ſo
gar zwei Diviſionen überhaupt keine Feldmanöver ab
halten, ſondern nur auf den TDruppenübungsplähen üben
werden. Von beſonderen Vorbereitungen kann in keiner
Weiſe die Rede ſein. Die bungen dienen lediglich der
kaktiſchen Ausbildung von Führern und Truppen

Warnung der Hindenburg-Spende vor Schwindlern.
Die HindenburgSpende teilt mit: „Eben iſt der Auf

ruf zur „HindenburgSpende“ ergangen, als auch bereits
Schwindler in großer Zahl den Namen „Hindenburg
Spende“ mißbrauchen. Es wird nochmals darauf hin
gewieſen, daß Straßen und Hausſammlungen für die
„HindenburgSpende“ unter keinen Umſtänden in Frage
kommen. Auch Bücher ſind bereits im Namen der Hin
denburgSpende“ vertrieben worden. Alle derartigen
Angebote ſind Schwindel.“

Auf eine Anfrage teilt die „HindenburgSpende“ er
neut mit, daß Beiträge zur „Hindenburg-Spende“ bereits jetzt
bei ſämtlichen Banken, Sparkaſſen ſowie auf das Poſtſcheck
konto der „Hindenburg-Spende“, Berlin 73 800, entgegen
genommen werden. Etwa von der nächſten Woche ab kommen
auch ſämtliche Poſtanſtalten und Eiſenbahnkaſſen als An
nahmeſtellen in Betracht.

Aus In und Ausland
München In der Kuranſtalt Neuwittelsbach, wo ſich der

deutſche Botſchafter in Paris, Herr v. Hoeſch, zurzeit be
findet, iſt von der in Ausſicht genommenen Mandeloperation
zunächſt Abſtand genommen worden.

Saarbrücken. Die deutſche und die franzöſiſche Regierung
haben die Verlängerung der Saarzollabkommen durch ein am
1. Juli unterzeichnetes Protokoll vereinbart.

Genf. Jn Genf tagte das Internationale Komitee der
Kriegsverſtümmelten und früheren Frontkämpfer. Es hat be
ſchloſſen, daß die dritte internationale Konferenz der Kriegs
verſtümmelten und ehemaligen Frontkämpfer am 25. Sep
tember 1927 in Wien ſtattfinden ſoll. S

Tragiſche Anfälle bei Kriegerfeſten.
Exploſivn einer Feldkrüche. Verletzung

beim Böllerſchießen,
Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich im
Stadtteil OſtrogRatibor. Als dort der Kriegerverein
BofatzOſtrogPlania mit einer Feldküche zu einem Nacht
marſch antrat, wurde der Deckel des Keſſels der Ver
einsfeldküche infolge Dampfüberdrucke s hoch

geriſſen,



T Der ganze Jnhalt des Keſſels ergoß ſich über die um
ſtehenden Kinder und Erwachſenen. über 25 Perſonen
erlitten teils leichte, teils ſchwere Verbrühungen.
Acht Kinder im Alter von drei vis ſechzehn Jahren wur
den ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus einge
liefert werden mußten

Die Schuld an dem Unglück trifft den die Küche be
dienenden früheren Gaſtwirt Arbeiter aus Oſtrog.

In Hannover wurde beim Böllerſchießen aus Anlaß
des 100jährigen Schützenfeſtes ein Mann ſo ſchwer ver
Ietzt, daß ihm beide Arme ab genommen werden
mußten

Sechs ſchwere Autounfälle an einem Tage

Sturz in die Schöllenenſchlucht am St. Gotthard.
Aus Andermatt (Schweiz) wird ein beſonders

ſchwerer Autounfall gemeldet, wie er ſich wohl jahrelang
nicht ereignet hat. Jnſolge Verſagens der Steuerung fuhr
der Wagen des Fabrikanten C. Feierabend aus Engelberg
über die Straßenböſchung hinab und ſtürzte in die
tiefe Schöllenenſchlucht. Der mit acht Perſonen
beſeßte Wagen wurde vollſtändig zertrümmert Zwei der
Jnſaſſen waren ſofort tot.

Auch bei Mannheim wurde ein ſchweres Auto
unglück verzeichnet. Dort wollte ein Kraftwagen einem
n ausweichen, fuhr aber dabei gegen einen

hauſſeeſtein und überſchlug ſich mehrfach
Ahnlich verlief ein Unſall bei Eſſſe n wo ein Auto

einem Paſſanten ausweichen wollte, dabei jedoch gegen
einen Baum ſauſte. Fünf Jnſaſſen wurden gegen einen
n e und ſchwerverletzt ins Krankenhaus
gebracht.

Auf der Chauſſee Köslin Stettin fuhr ein Auto
mobil mit drei Jnſaſſen gegen einen Baum und wurde
vollkommen zertrümmert. Das Leben aller drei Per
ſonen iſt in Gefahr

Bei Siegen wurde ein Kraftwagen von einer Lo
komotive erfaßt und zur Seite geſchleudert. Zwei Per
ſonen waren auf der Stelle tot.

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich auch in New
Jerſe y (Nordamerika), wobei es ſieben Tote gab.

Ein Lieferant für Kaiſer und Könige.
Konkurs der Delikateßfirma Borchardt
Nur wenige Firmen in Berlin erfreuen ſich bei den Feinſchmeckern eines ſo guten Ruſes wie e jahrzehntealte Wein

und e e F. W. n eret Sie hatte ein eigenesReſtaurant, as von ällen hohen Herrſchaften, beſonders von
der Diplomatie der Katſerzeit, viel beſucht wurde. Sie ver
ſorgte aber auch viele europäiſche Höfe mit ihren koſtbaren
Speiſen. Bei Vorchardt gab es die erſten und die feinſten
Früchte, natürlich auch zu entſprechenden Preiſen. War der
König von England in Berlin, ſo pflegte er ſtets den Borchardt
ſchen Weinſtuben einen Beſuch abzuſtatten. Feſtlichkeiten bei
Kaiſer Wilhelm II. bei dem letzten Zaren, bei dem Sultan und
Lei anderen Herrſchern waren nicht möglich, ohne daß die
Firma Borchardt die Rolle des Mundſchenks übernahm. Auf
der Paläſtinaretſe Kaiſer Wilhelms ſtellte Borchardt die Be
köſtigung für die ganze Zeit der Expedition.

In der heutigen Zeit, wo der Hof keine Feſtlichkeiten mehr
gibt und der Adel einen großen Teil ſeines Vermögens ver
oren hat, fehlt natürlich einer ſolchen Firma der rechte Kunden

kreis. Der Umſatz iſt in den letzten Jahren mehr und mehr
zurückgegangen die Geſchäſtsauſſicht im vergangenen Jahre
mußte verlängert werden. Aber auch das hat noch nicht ge
holfen; jetzt wird der Konkurs angemeldet, da es keinen andern
Ausweg mehr gibt.

Gefängnis für Aufwertungsſchwindler.
Vermittlerſpeſen ſofort Aufwertung ſpäter.

Das Salzwedler Schöffengericht verurteilte zwei Auf
wertungsſchwindler, die vielen Bauersleuten eingeredet
hatten, ihnen eine Aufwertung für die rotgeſtempel
ten Tauſendmarkſcheine und die bauen Hun
dertmarkſcheine zu vbeſorgen, zu 10 Monaten Ge
fängnis. Die Stendaler Strafkammer erhöhte das Urteil
ſogar auf 12 Jahre Gefängnis, da die Schwindler ihren
Opfern nochmals vorgeſpiegelt hatten, ſie könnten ihnen
zu ihrem Gelde verhelfen, wo ſie doch in der Tat nichts
weiter als gemeine Betrüger waren. Selbſt ſonſt ſehr

n

mißtraufſche Landleute haben den zwek angeblichen
Kaufleuten, die ihr Schwindelweſen ganz öffentlich trieben,
ihre alten Scheine gegeben und die Proviſion von 1 Mark
Pro Tauſendmarkſchein und 50 Pf. pro Hundertmarkſchein
noch dazu. Jn den meiſten Fällen verſprachen die Schwind
ler eine fünfzigprozentige Aufwertung, die ſie in Holland
erreichen könnten. Bei den Aufwertungsſchwindeleien
ſpielt Holland bekanntlich ſchon immer eine größere Rolle.
Dieſes Land ſoll aus früheren Jahren her einen größeren
Beſtand an alten deutſchen Geldſcheinen beſitzen und ſich
mit der völligen Entwertüng der deutſchen Papiermark nicht
völlig abgefünden haben. Tatſächlich iſt dieſe Geſchichte
aber unwahr. Die beiden Schwindler konnten ſich leider
128 Jahre ungeſtraft in der Gegend von Stendal herum
treiben und Haben durch die reichlichen Einnahmen an
Proviſionen ein gutes Leben geführt.

cceeeeeeeeeeeeerehI
Wie Byrd ins Waſſer ſiel

und wieder herauskam.
Aus 6000 Meter Höhe ging Byrd, wie er jetzt mit

keilt, mit der „America“ bei Ver-ſur-Mer auf den Kanal
nieder. Das Waſſer drang ins Flugzeug, die Piloten
e

Die „America“ im Meer.

kletterten heraus und machten dann auf dem Verdeck des
Flugzeugs die Kautſchukfaltboote zurecht, um ans Ufer
zu rudern. Wohl ſelten hat ein Flugzeug eine ſo ſchwie
rige Landung vorgenommen.

Böttcher zweimal zum Tode verurteilt.
Nach dreftägiger Verhandlung.

Das Schwurgericht in Berlin-Moabit verurteilte den
Arbeiter Karl Böttcher wegen doppelten Mo r des
zweimal zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit, ferner wegen Diebſtahls, un
erlaubten Wafſſenbeſitzes, ſchweren Raubes und Notzucht
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Er iſt u. a. der Mörder der Gräfin Lambsdorff und
verübte zahlreiche Raubüberfälle ſowie Vergewaltigun
gen von Frauen und Mädchen Unter ſeinen Opfern be
findet ſich auch die elfjährige Senta Eckert, die er in
einem Kornfeld erwürgte.

Exploſionsunglück bei Nanking.
Hundert Chineſen getötet.

Bei Nanking ereignete ſich ein furchtbares Exploſtons
unglück. Zwei mit Sprengſtoffen beladene Dſchunken, die
am Umladeplatz lagen, explodierten plötzlich. Uber hundert
Chineſen wurden Opfer dieſer Exploſion. Die Einge
borenenboote zerbarſten und drei Kriegsdampfer wurden
zerſtört. Die Dächer von naheliegenden Gebäuden wur
den weggeriſſen und die Fenſter zertrümmert.

Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch die Hitze oder
aber auch durch Nachläſſiagkeit der Mannſchaft verurſacht

worden. Tſchiangratſchek veſtchtigte die Unglucksſtarte und
überwacht das Hilfswerk ſowie die Erſorſchung der Ex
ploſtonsurſache.

Berliner Produktenbsöreſe.
Getreide und Slſagten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

4. 7. J. 7. 7. J. 7.Weiz., märk. S S Weizkl.f.Brl. 138,7 13,7pommerſch. Rogkl. ſ. Brl. 15,7 15,7Rogg., märk. 268-265 263-265 Raps

pommerſch. S Leinſaatweftpreuß. S Vikt Erbſen 445644-56Braugerſte 240-273 240-273 kl. Speiſeerb. 28-322832
Frtergerſte Futtererbſen 22-23 22-23Hi r märk. 252-259 252-259 Peluſchken 21-22,5 21-22,5
p. rmerſch. S Ackerbohnen 22-2322-23w ſtpreuß. S Wicken 22,0-24,5 22,0-24,5

We zenmehl Lupin.,blaue 15,0-16,0 15,0-16,0p. 100 kg ſr. Lupin, gelbe 160-180 16.0-18.0
Bln.br. inkl. Seradella uSack (feinſt. Rapskuchen 15,4-15,8 15,4-15,8Mrk. u. Not 36,7-38,736,7-38,7 Leinkuchen 196-19,9 196-19,9

Roggenmehl Trockenſchol 125-13,1 12,5-13,1
p. 100 kg e
Berlin br.
inkl. Sack 34,7-36,7 35,0-37,0

Vermiſchte Nachrichten.
Engliſche Jnduſtrielle in Deutſchland

Berlin. Die engliſchen Induſtriellen ſind zu dem ange
kündigten Gegenbeſuch beim Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie eingetroffen. Die Beſprechungen haben unter Vorſitz
des Geheimrats Duisberg begonnen. Man will ſich über
die Ergebniſſe der internationalen Wirtſchaftskonferenz und
über Ein und Ausfuhrbeſchränkungen unterhalten. Weiter
ſoll über die Bearbeitung wirtſchaftlicher Fragen durch den
Völkerbund, die Probleme der Kreditverſicherung, der inter
nationalen Kartelle, des Ausſtellungs und Meſſeweſens ſowie
der Doppelbeſteuerung geſprochen werden.

Neue Knochenfunde in Berlin.
Berlin. Auf einem Grundſtück wurden bei Ausſchachtungs

arbeiten in einer Tiefe von etwa 30 Zentimetern vier menſch
liche Schädel und eine große Anzahl anderer Skeletteile ge
funden. Durch die Entdeckung von Holzteilen an der FJund
ſtelle iſt erwieſen, daß es ſich um eine alte Begräbnisſtelle
handelt. Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes Dr. Strauch
dürfte man auf einen alten Franzoſenfriedhof ge
ſtoßen ſein, auf dem franzöſiſche Soldaten, die 1812 in Berlin
ſtarben, beigeſetzt wurden.

DTödlicher Grubenunfall. aGottesberg. Auf der Viktorgrube ereignete ſich bei dem
Auflegen eines neuen Förderſeils ein bedauerlicher Unfall, bei
dem der Zimmerling Adolf Scholz, der ſich im Förderkorb be
an um dieſen feſtzuklemmen, den Tod fand. Durch falſche

erſtändigung wurde der Bolzen am Gegengewicht zu früh ge
löſt und Scholz ſauſte mit dem Förderkorb 100 Meter in die
et Der Korb wurde vollſtändig zertrümmert. Scholz war
ofort tot.

SoyaSchrot 19.0-197 190-19.7

Torfm 30770 S SKarfoſfelſlck. 33.2-33,533,2-33.5

Drei Touriſten vom Blitz erſchlagen.
Jnnsbruck. Nach Blättermeldungen ſind drei reichsdeutſche

Touriſten auf dem Großvenediger vom Blitz erſchlagen worden.
Eine Beſtätigung der Meldung liegt noch nicht vor

Schwere Kämpfe in China.
London. „Daily Mail“ meldet aus Peking: Schwere

Kämpfe ſind an der Schantungfront im Gange. Jhr Ausgang
wird die Lage in Tientſin und Peking ſtark veeinfluſſen. Die
Schantungtruppen werden beträchtlich verſtärkt. Die Nord-
truppen halten immer noch Lintſcheng.

„Daily Telegraph“ meldet aus Peking: ehe h des allge
meinen Durcheinanders iſt es ſchwer, Se e n was in
Schantung vor e geht. Der Handel ſteht ſaſt ſtill, weil die
Währung um 20 Prozent gefallen iſt. Die Banken haben ge
ſchloſſen. Die Ladenbeſitzer werden gezwungen die vom Mi
litär ausgegebenen Geldſcheine anzunehmen.

Tſchangtſolins Haltung iſt die eines geſchla
genen Mannes, ſeine alten europäiſchen Freunde er
lären, der einſt ſo ſtolze Tupan ſei nicht wiederzuerkennen.
Tſchangtſolin, der mit ſeinen Nerven vollkommen zuſammen
zebrochen iſt, vertraut nicht mehr ſeinen Freunden und nicht
tinmal ſeiner Wache; er hat aufgehört, irgendeine Kontrolle
ber die Armee auszuüben. Der Beginn der Regenzeit wird

welleicht alle militäriſchen Bewegungen für einige Wochen zum
Stillſtand bringen.

GSchiſfbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

27] (Nachdruck verboten.)Die Schritte entfernten ſich. Annette lauſchte ihnen
eine Weile nach. Ein prachtvolles Geſchöpf, dieſes blonde
Mädchen

Eilig kleidete ſich Annette an. Sie ertappte ſich dabei,
daß ſie leiſe vor ſich hinſummte. Wie lange war ihr das
nicht paſſiert!

Als ſie in den Speiſeſagl kam, fand ſie Elſe ſchon in
lebhafter Unterhaltung mit ihrem Freunde, dem ſchwarz
haarigen Wirtsſohn.

„Guten Morgen, Frau Baronin, denken Sie ſich, der
Michl ſagt, heute käm noch ein Gewitter!“ rief ſie
Annette zu.

„Grüaß Gott, Frau Baronin, kimmt ſcho das Wetter,
kimmt ſcho, da laßt ſich nix mach'n!“ Er ſah Elſe mit ver
liebten Augen an.

„Bange machen gilt nicht, ich geh doch auf die Zug
ſpitze!“ rief das Mädchen luſtig.
Sie wollen heute aufſteigen, wirklich? Und ich?“
fragte Annette, neben Elſe Platz nehmend.

„Jch habe das Programm ſchon gemacht, Frau
Baronin. Jch werde zwar ſicherlich Konkurs anſaägen
müſſen, denn ich lebe unerhört über meine Verhältniſſe,
aber Jhnen zuliebe habe ich bereits zwei Plätze velegt, wir
fahren in einer Stunde nach Hammersbach.“

Wir hätten doch einen Wagen nehmen können
„O nein, ich laſſe mich nicht verderben. Alſo, in Ham-

mersbach, das Jhnen rieſig gefallen muß, nehmen wir ein
tüchtiges zweites Frühſtück und gehen dann zu Fuß durch
die Höllentalklamm bis zur Höllentalangerhükte.

„Das klingt ja ſchon ganz hochalpin
„Nur keine Angſt Frau Baronin, das iſt alles Spfele

kei! Aber Sie ſehen viel Schönes und Neues. Die Anger-
ütte iſt ganz bequem gelegen. Von dort allerdings möchte

dann allein weiter.
„Und mich wollen Sie ſchmählich im Stich laſfen?“

„Ja, Frau Baronin, auf die Zugſpitze können Sie doch
nicht mit! Jch ſchlage Jhnen vor, in der Angerhütte zu
übernachten, da lernen Sie auch was kennen. Am andern
Morgen laſſen Ste ſich dann zum Eibſee führen, ein herr
licher Weg, dort treffe ich wieder mit Jhnen zuſammen.

Die entſchiedene Art Elſes wirkte auf die unent
ſchiedene Annette derart, daß ſie ſich wie in etwas Selbſt
verſtändliches fügte.

Annette war begeiſtert von der Großartigkeit der gan
zen Gegend. Die Klamm ſelbſt erſchien der Frau, die der
lei vorher nie geſehen, als ein Wunder.

Zwergkiefern krochen überall am Berghang hinauf,
Und einmal ſtieß Elſe einen jubelnden Schrei aus, klomm
pfeilſchnell über Geſtrüpp und Geröll aufwärts, um gleich
darauf mit einem ganzen Sträußchen rötlicher Sterne auf
dem Hut ſich vor Annette aufzupflanzen.

„Apenroſen!“ rief ſie mit leuchtenden Augen. „Mor
gen bringe ich Jhnen einen ganzen Buſch von der Zugſpitze
und Steinroſen und und

„Na, bringen Sie vor allem ſich ſelbſt wieder heil Her
unter, und mir ſcheint, Jhr Michel hatte doch recht, da,
ſehen Sie einmal, was dort für böſe, ſchwarze Wolken
aufſteigen!“

„Tut nichts, dann gibt's eben ein Gewitter, und mor
gen iſt der ſchönſte Tag!“

„Jch danke! Hier ein Gewitter!“ Annette ſah ängſt
lich nach dem Himmel. Jn der Tat hatte ſich die Sonne
faſt völlig verſinſtert, und zeitweiſe jagte ein Windſtoß hin
ter allen Bergſpitzen ſchwarze Wolken hervor, als hätten
ſie da hinten gelauert.

Elſe lachte ſorglos. „Das kommt noch lange nicht!
Da ſchlafen wir längſt ich dort oben Sie in der
Angerhütte juhu da iſt ſie!“ ſchrie ſie laut und wies
mit der Hand geradegus.

Vor ihnen lag ein im Hintergrund vollkommen abge
ſchloſſener Talboden, faſt einem weiten Keſſel vergleichbar.
Ringsum türmten ſich rieſig zerklüftete Felswände auf.
Gerade vor ihnen ſchimmerte, kaum ein paar hundert
Meter höher, ſchon das Eisfeld der Zugſpitze.

Seitlich auf einem kleinen, erhöhten ſateau ſtand ein

geräumiges, wenn auch nicht großes Holzhaus, von Eiſen
ſeilen, die an Pflöcken befeſtigt waren, gegen Stürme ge
ichert.r Eine ungeheure, unendliche Einſamkeit brütete über

dem Platz, der jetzt unter dem tiefgrauen, gewitterſchweren
Himmel etwas Schwermütiges hatte.

„Jſt das nicht wundervoll, erhaben fragte Elſe, ihre
helle Stimme unwillkürlich dämpfend.

Durch Annettes Körper lief ein Schütteln.
„Ja, erhaben, aber bedrückend, ernſt und traurigl
Vor dem Hauſe, an langen, ſchmalen Tiſchen und

Bänken aus ungehobelten Brettern ſaßen cin paar
Douriſten, ein wenig abgeſondert eine größere Geſellſchaff
mit einem Führer.

Selbſtverſtändlich kannte Elſe den Führer, begrüßte ihn
ſofort, und während Annette müde Platz nahm, plauderte
Glſe luſtig und lebhaft bald mit der ganzen Geſellſchaft
und kam dann freudeſtrahlend zu Annette.

„Erledigt! Jch breche in einer Stunde mit der Ge
ſellſchaft auf, und um drei Uhr früh geht's auf die Spitze
Wir übernachten in irgendeiner Schutzhütte wo, weiß
ich ſelbſt noch nicht.“

„Drotz des Gewitters?“
„Der Xaverl meint, das kommt gegen neun Uhr und

dauert nicht lange. Bis dahin ſind wir längſt in der
ütte.“

Es dauerte nicht lange, da mahnte der Führer zum
Aufbruch. Die anderen Touriſten ſchloſſen ſich jetzt auch
an, es erfolgte ein allgemeiner Aufbruch. Nur ein alter
Herr blieb zurück und warnte vor dem Wetter. Es war
immer dunkler geworden.

„Wird gleich heller ſein!“ rief Elſe übermütig. Zapplig
vor Ungeduld hatte ſie ſich ſchon von Annette verabſchiedet

„Wir werden doch nicht da liegen bleiben wegen ein
paar Wolken!“ Eilig nahm ſie die kleine Laterne, die am
Ruckſack baumelte, herab und entzündete ſie.

CGSortſetzung folgt.
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Nah and Fern.
O Eröffnung der Nürnberger Sängerwoche. ber 4000

Sänger aus allen deutſchen Landen waren nach Nürn
berg gekommen, um hier zum erſtenmal die Nürnberger
Sängerwoche abzuhalten. Das röffnungskonzert fand
im vollbeſetzten großen Saale des Induſtrie und Kultur
vereins ſtatt. Nach einigen einleitenden Geſangsvorträgen
ergriff der erſte Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes,
Rechtsanwalt Friedrich Liſt, das Wort zur eigent
lichen Eröffnungsanſprache. Er ging auf die Aufgaben
in der Sängerwoche näher ein und vetonte, daß ſich der
Männergeſang im deutſchen Muſikleven
eine feſte Poſition geſchaffen habe und daß
ſein Streben dahin gehe, als gleichwertiger Faktor im
Muſikleben anerkannt zu werden. Nach weiteren geſang
lichen Darbietungen hieß namens der Stadt Nürnberg
Oberbürgermeiſter Dr. Luppe alle Erſchienenen aufs
herzlichſte willkommen

O Tödlicher Fliegerabſturz. Bei der Flugveranſtal
tung in Jlmenau verunglückte der Flieger Schäflein
tödlich. Er führte einen Looping vor, der auch gelang,
jedoch fing ſich die Maſchine nicht mehr rechtzeitig und
ſtürzte aus einer Höhe von 500 Metern ab. Der Pilot war
ſofort tot. Das Ugzeug iſt vollſtändig zertrümmert.
Man nimmt an, daß das Flugzeug in einen Wind
wirbel geriet.

S Eine Erpreſſerbande verhaftet. Der Herausgeber und
Mitarbeiter der Kanone und des Sherlock Hol-
mes ſowie deren Mitarbeiter wurden in Nürnberg wegen
Erpreſſung, begangen an verſchiedenen Geſchäftsleuten,
verhaftet. Die Verhafteten ſind: Privatdetektiv Max

Müller, Kaufmann Julius Bürger und Kaufmann und
Verleger Georg Löſel, Schauſpieler Georg Stoß und noch
weitere vier Perſonen. Die Unter ſuchun g richtet
ſich gegen 11 Perſonen, die gemeinſchaftlich größere
Beträge erpreßt oder zu erpreſſen verſucht haben.

S Grönung des Muttergottesbildet von Oſtrobrama.
In Wilna fand die Krönung des berühmten Muttergot
tesbildes von Oſtrobrama ſtatt. Hierzu waren Pilgerzüge
gus allen Gegenden Polens und der Nachbarſtaaten in
Wilna eingetroffen. Die Krönung wurde vom Kardi-
nal Kako wſki in Gegenwart des Miniſterpräſidenten
Marſchalls Pilſudſki, des diplomatiſchen Korps von
Warſchau, des Kardinals Hlkond, der a polni-
ſchen Biſchöfe und zahlreicher Abordnungen voll
zogen. Das Bild wurde hierauf in feierlichem Umzuge
nach Oſtrobrama zurückgebrach. Der Biſchof von Wilna,
Jalbrzykowſtki, gab ein Bankett, bei dem Marſchall Pil

ſudſkt einen Drinkſpruch zu Ehren des Papſtes
ausbrachte. Er erinnerte dabei an den Aufenthalt des
Papſtes als Nuntius in Warſchau und ſtellte feſt, daß der
Heilige Vater ein Freund Polens ſei und ſeine Freund
ſchaft auch durch Taten beweiſe

O Der überliſtete Todeskandidat. Jn der Stadt Oſiyek
(Polen) trat ein Raubmörder ſieben Tage lang in einen

Hungerſtreik. Darauf wurde der Mann ins Spital ge
bracht und ein Arzt redete ihm, als er ihn nicht anders
zum Eſſen zu bringen vermochte, einfach ein, er wäre be
gnadigt worden. Darauf aß er Braten und Kuchen. Als
er ſich aber erholt hatte, wurde ihm klargelegt, daß man
ihm nur etwas vorgeredet hätte, er käme nun doch an den
Galgen. Die Bevölkerung des Ortes war mit der Hand
lungsweiſe des Arztes nicht einverſtanden, verlangte
ſchwere Beſtrafung ſür ihn und ſogar Begnadigung des

Raubmörders.
Bunte Tageschronik

Neuſtrelitz. Am 16. und 17. Juli er die Stadt Mirow
in MecklenbürgStrelitz die vor 700 Jahren erfolgte Gründung
der Johanniterordenskomturei, der die Stadt ihr Entſtehen
verdankt.

Freiburg. Jm Befinden des Großherzogs von Baden iſt
in den letzten Tagen eine ernſte Verſ limmerung eingetreten.
Einige Speziglärzte mußten zu Rate gezogen werden, da die
Sehkraft des Herzogs außerordentlich ſtark nachgelaſſen hat.

Alzey. Die Stadt Alzey in Heſſen feierte ihr 650jähriges
Beſtehen. Den Höhepunkt der Feier vildete ein großer
hiſtoriſcher Feſtzug.

Paris. In Valaiſe wurde ein Landwirt von einem plötzlich
wild gewordenen Stier zu Boden geworfen und bis zur Un

kenntlichkeit zerſtampft.

Roman von Jda Bock.
281] (Nachdruck verboten.)

„So vorwärts!“ Sie hing die Laterne an ihren
Bergſtock, den ſie ſchulterte, und begann als erſte mit lan
gen Schritten voranzueilen, den ſchmalen Steig durch die
ſigeleg Dalſohle einſchlagend, der direkt den Berg hinan

rte.
Wie ſchwarze Punkte verſchwanden die Geſtalten in

dem grauen Dämmerlicht, das ſich allmählich herabſenkte.
Ab und zu zuckte es hell auf, hoch und höher ſteigend:
Elſes brennende Laterne, die wie ein Stern durch das
Dunkel leuchtete.

Annettes Stimmung war mit einemmal umgeſchlagen,
In dieſer überwältigenden Natur kam ſie ſich jetzt ver
laſſen und kraftlos vor, und alt alt galt Das
Mädchen, das war jung, das klomm aufwärts, immer
höher. Sie mußte ſchon zurückbleiben. Was half alles
Wehren, aller Selbſtbetrug: ſte war flügellahm Feworden
mit all ihrer Sehnſucht nach dem Glück

Wie lange ſie ſo völlig verſunken in ihre trübſeligen
Gedanken dageſeſſen, wußte ſie ſelbſt nicht. Sie ſchrat erſt
auf, als ſich eine Hand auf ihre Achſel kegte und eine gut
mütige Stimme ſagte:

„Kimmt in d Stuben, herauſt is jetzt und
grauslich!“

Vor ihr ſtand die Nandl, eine derbe Bäuerin, deren
von Wind und Wetter zerfurchtem Geſicht der unausgeſetzte
Aufenthalt in der ſcharfen Bergluft deutlich anzumerken
war.

Annette ſah ſich verſtört um. Sie ſaß allein an dem
iſch. Die graue Dämmerung hatte zugenommen, auf den
Bergkuppen ſaßen ſchwere, dunkle Nebelhauben, die ſich
ſief und tiefer ſenkten

„Sie wer'n Jhna verkühl'n,“ mahnte die Nandl. Dann
zing ſie von Tiſch zu Tiſch, nahm da und dort ein ver
geſſenes Weinglas mit und ging wieder gegen das
Haus zu.

Tätigkeit die Herren: Maler Robert Henze, Drehereiarbeiter

Schiſſöruch im Hafen.

Vorſicht! Giſte!
Schützt euch vor Krankheiten!

Jetzt, in der warmen Jahreszeit, ſchwirren die In
ſekten zu Tauſenden durch die Luſt und fallen nicht ſelten
den Menſchen an, der dadurch in Lebensgefahr kommen
kann. Vor allem dann, wenn das Jnſekt vorher auf
faulenden Stoffen geſeſſen hat. Man tut gut, wenn man
ſelbſt Fliegen Und Mückenſtiche wie Wunden von weſent
lich größeren giſtigen Tieren behandelt; denn ſie führen
im Sommer nicht ſelten das furchtbare Leichengift
mit ſich. Jn den Monaten Juni, Juli und Auguſt ſind
auch die Spinnen, deren Begattung in dieſe Zeit
fällt, ſehr gefährlich. Ein Spinnenſtich oder Biß erzeugt
bei Menſchen oft allgemeine Beſchwerden, wie Erbrechen,
Zittern, Betäubung uſw. Iſt man in den genannten
Monaten von einer Spinne gebiſſen oder geſtochen wor
den, ſo hilft man ſich am beſten dadurch, daß man die
Wunde ausſaugt oder mit Kohle ausbrennt. Jſt das ge
ſchehen, ſo mache man leichte Uberſchläge mit Salmiak
geiſt, lege ſich im übrigen ins Bett und ſchwitze tüchtig.
Hilft das nicht, dann laſſe man unverzüglich einen Arzt
holen, da man in dieſem Falle ſogar in Lebensgefahr
ſchweben kann.

Einige Symptome drohender Krankheit, die man
ſtreng beachten muß, ſind folgende: Mangel an Energie,
nachlaſſende Kraft, Ermattung nach dem Eſſen, velegte
trockene Zunge, ſchlechter Atem, wechſelhafter Appetit,
Verſtopfung, Kopfſchmerz, Schwindel und Herzklopſen.
Magen und Eingeweide ſind überfüllt mit Gaſen, Was
Aufſtoßen von Säuren und Speiſeteilen zur Folge hat
und ferner das bekannte Sodbrennen erzeugt. Begibt
man ſich aber zur rechten Zeit in richtige Behandlung, ſo
kann dem Betreffenden ein jahrekanges ſpäteres Leiden
erſpart werden. Auch auf die Nahrungsmittel muß man
im Sommer acht geben, denn ſie verderben infolge der
Hitze leicht und können dann ſehr ſchaden. Gegen der
artige Vergiftungen wende man ſtets Brechmittel an.
Dritt Herzſchwäche ein, ſo wähle man Reizmittel, wie
z. B. Wein und Bohnenkaffee. Zum Schluß ſei hier noch
das Nahrungsmittel angeführt, von deſſen Friſche man
ſich im Sommer erſt ganz beſonders überzeugen muß: die
Schmierwurſt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 1. Juli konnte Herr Direktor

Schaefer auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Annaburger
Steingutfabrik A.G. zurückblicken. Anläßlich dieſes Jubi
läums wurden Herrn Direktor Schaefer zahlreiche Ehrungen
und Anerkennungen zuteil. Die Gemeinde Annaburg ehrte
den Jubilar für ſein ſelbſtloſes Wirken im Gemeindedienſt,
beſonders in den Kriegsjahren, durch Ernennung zum Ehren
bürger und die Jnduſtrie- und Handelskammer, Halle,
zeichnete denſelben durch Verleihung des ſilbernen Ehren
zeichens für Treue in der Arbeit aus. Zahlreiche Freunde,
ſeine Magdeburger und Berliner Kollegen, ſowie die Ver
treter der Geſellſchaft waren gekommen, um gemeinſam mit
Abordnungen der Beamten und Arbeiter des Werkes dem
Jubilar perſönlich zu gratulteren und mit ihm ſeinen Ehren
tag feſtlich zu begehen. Aus allen Teilen des Reiches und
auch aus dem Auslande liefen telegraphiſche und ſchrift
liche Glückwünſche in großer Zahl ein. Welch hohen An
ſehens Herr Direktor Schaefer ſich in der keramiſchen Induſtrie
erfreut, geht daraus hervor, daß derſelbe ſeit Jahren das
Amt des Vorſitzenden der Vereinigung Deutſcher Steingut
fabriken bekleidet; auch ſonſt iſt Herr Direktor Schaefer noch
in verſchiedenen Verbänden ehrenamtlich tätig.

Annaburg. Für langjährige treue Tätigkeit im
Dienſte der Fa. Wilhelm Kunze hier erhielten das Silberne
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit die Herren Platz
meiſter Wilhelm Großmann (31 Jahre), Schneidemüller
Wilhelm Marx (30 Jahre) und Zimmerpolier Friedrich
Wagener (27 Jahre); bei der Fa, Annaburger Steingut
fabrik Akt.-Geſ. erhielten die Ehrenurkunde für 25jährige

d d

Nun ſtand Annette auf, dehnte ihre ſteifgewordenen
Glieder und ging eilig zur Nandl hinüber, denn ein
Schauer ſchüttelte ſie, es war bitter kalt geworden. Jn
der kleinen, ganz mit hellem Holz getäfelten Stube, in der
aitch Holztiſche und Bänke ſtanden wie vor dem Hauſe,
brannte eine von der Decke herabhängende melancholiſche
Petroleumlampe, die ein trübſeliges Licht verbreitete. Die
Nandl ging ſchweren Schrittes in ihren derben Nagel
ſchuhen ab und zu, brachte endlich wieder eine Taſſe Tee
und einen Teller mit Zwieback und Keks, alles mit einem
aufmunternden „haß is er vor Annette hinſtellend.

n bißchen primitiv hier, nicht wahr?“ meinte der
alte Herr.

„Weiß Gott! Beſonders, wenn man's zum erſtenmal
kennenlernt,“ meinte ſie ſeufzend.

„Da hätten Sie doch veſſer eine kleine Höhentour ge
macht. Hier gibt es ja ſo müheloſe. Aufs Kreuzeck oder
den Schachen da hätten Sie Ausſicht gehabt, das wirkt
ganz anders als ſolch ein Steinkeſſel!“

Nach und nach wurde Annette wieder einſikbiger. Das
Geſpräch wurde ſchleppend und mühſam.

Um acht Uhr ſtand der Alte auf und empfahl ſich. Er
wollte um zwei Uhr morgens weiter, da hieß es früh zur
Ruhe gehen.

Auch Annette erhob ſich. Sie bat die Nandl, ſie in ihr
Zimmer zu führen. Zimmer? Es war ein Bretterver
ſchlag mit einer Pritſche, von dem allgemeinen Schlafraum
abgekrennt durch die halbhohe Wand. Und da ſollte ſte
ſchlafen

Völlig angekleidet warf ſich Annette auf das Lager,
fuhr aber gleich wieder entſetzt in die Höhe. Was war
das Ein Heulen und Fauchen, ein Stöhnen und Brau-
ſen, als ſei die Hölle losgelaſſen, umtobte die Hütte. Es
riß und zerrte an den Holzwänden, daß Annette meinte,
jeden Augenblick müſſe das Haus weggetragen werden.

„Fürchten Sie nichts, gnädige Frau, das Haus iſt ganz
feſt,“ ertönte nebenan die Stimme des alten Herrn.

„Was iſt denn das, um Gottes willen
„Der Sturm, Gnädigſte. Das Gewitter wird gleich

losgehen.“

Richard Nichtitz, Brenner Ernſt Schurig und Dreher Ju
lius Enigk.

Annaburg. Trotz äußerlicher ungünſtiger Ver
hältniſſe hatte ſich eine ſtattliche Zahl Zuhörer in der Aula
unſerer Schule eingefunden, um der Einladung zu einer
muſikaliſchen Abendfeter Folge zu leiſten. Nicht bloße Neu
gierde mag es geweſen ſein, um ein erſtklaſſiges Harmonium
bewundern zu können oder um ein einfaches ſolides Klavier
kennen zu lernen, nein, auch eine gutgewählte Vortragsfolge
war geeignet, die Zuhörerſchaft in ihren Bann zu ziehen.
Den Begrüßungsworten des Herrn Rektor Schröder ſolgten
Ausführungen über die Harmoniumfabrik Köhler in Pretzſch
die ein prächtiges Harmonium geliefert hatte. Welche Fein
heiten ſich aus dieſem Inſtrument herausholen laſſen, wie
es mit orgelgleichen, mächtigen Klängen die große Aula
füllte, wie jedes von den 21 Regiſtern ſeinen eigenartigen
Klang hatte, das führte ein Herr der Firma Köhler, Prehſch
meiſterhaft vor. Auch im Zuſammenhang mit Klavier und
Geige, ob nur Soloſtellen geſpielt wurden oder nur als
Begleitinſtrument, war man von den herrlichen Klängen
entzückt. Es gebührt nochmals an dieſer Stelle den maß
gebenden Körperſchaften Dank, daß ſie die Mittel zur An
ſchaffung der Jnſtrumente bereitſtellten. Die muſikaliſche
Abendfeier, an der auch drei Herren der Firma Köhler zu
Gehör kamen, wurde im übrigen von Mitgliedern des hieſigen
Lehrerkollegiums und den oberen Knaben- und Mädchen
klaſſen ausgeführt.

Annaburg, 4. Juli. Bei dem geſtern und vor
geſtern in Schönebeck (Elbe) abgehaltenen 2, Kreisfrauen
turnfeſt des Kreiſes 830 (Provinß Sachſen Und Anhalt)

T. kam Hertha Waldhelm-Annaburg im Neunkampf
Oberſtufe auf 127 Punkte und errang damit den 14. Sieg

Ablöſung der Markanleihen des Reiches neuen
Beſitzes. Wie mitgeteilt wird, iſt die Friſt für die An
meldung der Markanleihen des Reiches zum Amtauſch in
die Anleiheablöſungsſchuld lt. Verordnung vom 28. Juni
bis zum 31. Auguſt 1927 verlängert worden.

Torgau, 30, Junf. Geſtern haben die Stadtverordneten
zum zweiten Male über die Bierſteuer beraten und deren
Einführung beſchloſſen. Die Abſtimmung ergab Stimmen
gleichheit, der Stadtverordneten Vorſteher entſchied darauf
zugunſten der Annahme Die Zuſtimmung erfolgte aller
dings unter gewiſſen Bedingungen. Einmal ſoll der
Beſchluß nur gelten bis 31. 3. 1928. Zum andern muß
der Ertrag zur Senkung der Gewerbeſteuer dienen. Die
dritte Bedingung iſt, daß keine beſonderen Kräfte für die
Durchführung der Veranlagung eingeſtellt werden dürfen
Am 9. Juni war die Bierſteuer mit 15 gegen 5 Stimmen
abgelehnt worden. Der Amfall einiger Stadtverordneter
wurde in der Hauptſache beſtimmt durch die Magiſtrats
ankündigung, das für den Fall der Ablehnung die Gewerbe
ſteuerzuſchläge weſentlich erhöht werden müßten

Halle, 28. Juni. In einem hieſigen Hotel ſtieg eine
junge Dame ab, die im Auto aus Stuttgart gekommen
war. Sie ſorgte auch für die Anterbringung des Chauffeurs,
verſchwand aber am andern Morgen, ohne die Hotelrechnung
bezahlt zu haben. Der Hauptleidtragende iſt der Chauffeur,
dem die reiſeluſtige Hochſtaplerin das Fahrgeld in Höhe
von 700 bis 800 Mark ſchuldig geblieben iſt.

Neundorf. Nachmittags verunglückte bei Schackenthal
der Chauffeur W. Lüdicke aus Neundorf. Er fuhr ein
ſchweres DRad und geriet bei hoher Geſchwindigkeit in ein
Sandneſt. Das Rad überſchlug ſich und fiel im Sturz
auf den Fahrer. Lüdicke, der nur geringe Kopfverletzungen
aufzuweiſen hatte, ſtarb gegen Abend infolge innerer Ver
letzungen.

Zeitz, 2. Juli. Das ZeitzWeißenfelſer Braunkohlen
gebiet iſt geſtern von einem furchtbaren Hagelſchlag heimgeſucht
worden. Der Hagel, der in Taubeneiergröße niederging,

Und wirklich brach es nun mit aller Macht los.
Donner auf Donner! Blitz um Blitz! So leuchtend, daß
Annette ſich von einem Feuermeer umgeben glaubte,
Dann folgte wieder tiefſte Finſternis. Endlich brach der
Regen los. Es praſſelte auf das Dach der Hütte mit einer
Stärke und Ausdauer, daß Annette ſchaudernd die Woll
decke über den Kopf zog

Annette mußte endlich doch eingeſchlafen ſein, denn
als ſie die Augen auſſchlug, tanzten guf dem lichten Holz
etäfel funkelnde Sonnenringe. Alle Schreckniſſe der
acht erſchienen ihr wie ein böſer Traum, Strahlender,

goldener Sonnenſchein überall; ein wolkenloſer, tiefblauer
Hininell Und ein köſtlicher, würziger Duft von Wald und
e e umſchmeichelte Annette, als ſie vor die

ütte trat.
„Was, aber heut is a Tag!“ rief die Nandl ſröhlch

herüber. Sie ſtand am Brunnen und wuſch Wäſche
„Mögen's a Frühſtück

„Ja, Nandl ich hab Hunger!“
Die Nandl verſchwand in der Küche. Bald darauf

brachte ſie den Tee, auf den ſich Annette heute gierig
ſtürzte. Hinter der Nandl erſchien der Schorſch, ein
Bauernburſche von etwa ſechzehn Jahren; er erbot ſich,
Annette zum Eibſee zu führen.

Annstte zahlte, verabſchiedete ſich von der ob des
großen Drinkgeldes ganz verduhten Nandl und ſtapfte
dann hinter dem lang ausſchreitenden Schorſch her.

Annette ſah den wundervollen Wald nicht, der ſich
ſtellenweiſe ſo hoch und ſeierlich wie ein Dom über ihr
wölbte, achtete nicht der Ausblicke auf das herrliche Ge
birgspanorama. Weiter trabte ſie, ſtumpf wie ein Menſch,
der ſich in ein widriges Schickſal ergeben hat.

Jetzt ſan ma glei da!“
Die wenigen Worte erſchienen Annette wie eine wun

dervolle Verheißung. Mit Aufbietung ihrer letzten Kräfte
ſtolperte ſte vorwärks.

Vor ihr lag der See. Dunkelgrün wie ein Smaragd,
eine ſpiegelglatte Fläche, ringsum von waldigen Berg
höhen eingeſchloſſen, hinter denen hohe Schroffen auf

ragten. (Fortſetzung folat.



lag ſtellenweiſe zehn Zentimeter hoch. Das Getreide liegt
auf weiten Strecken wie gekämmt am Boden. Die Kirſchen
ernte iſt vielfach völlig vernichtet. Auch die Gemüſeplantagen
haben ſchweren Schaden erlitten. Der zeitweiſe wie ein
Drommelfeuer niedergehende Hagelſchlag hat unzählige Dächer
und Fenſterſcheiben zertrümmert.

Zur Warnung für landwirtſchaftliche Betriebs
unternehmer. Jn einem bei der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen verſicherten land
wirtſchaftlichen Betriebe verunglückte im Dezember 1926 eine
Arbeiterin beim Dreſchen dadurch, daß ihre Kleider von der
Antriebswelle der Strohpreſſe in dem Augenblick erfaßt wurde,
als ſie ſich in deren Nähe bückte, um einer anderen Arbeiterin
einen Korb Spreu hochzuheben. Bevor die Maſchine
abgeſtellt werden konnte, war die Verunglückte mehrere Male
herumgeſchleudert worden. Die hierbei erlittenen Verletzungen

waren ſo ſchwer, daß der Tod ſofort eintrat Wie die
Unterſuchung ergab, war das auf der rechten Seite der
r e 35 cm Ende der Antriehs

Oberförsteret Annahburg,

welle nicht geſchützt. Daß dieſer äußerſt gefahrvolle Teil
der Welle mit Schutz verſehen ſein mußte, war dem Betriebs
unternehmer bekannt.
Tötung angeklagt.
fängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt. Außerdem muß
er ſämtliche Koſten für die Beerdigung uſw. tragen. Hieraus
müſſen die Landwirte die Lehre ziehen, daß die von der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen veröffentlichten Anfallverhütungsvorſchriften auf das
Gewiſſenhafteſte beachtet werden, damit ſie nicht nur andere,
ſondern auch ſich ſelbſt vor ſchwerem Schaden bewahren.

Hirchliche Nachrichten.
Katholiſche Kirche Donnerstag abend 7 Uhr Andacht.

MarktKalender.6. Juli Schweinem. in Prettin, Pferde u. Schwm. in Heueerg

7. Juli Ferkelm. in Torgau.

9 i
Zur Berichtigung Nur Kinder unter 6 Jahren e
bedürfen zum Beerenſammeln nicht eines Zettels.

außerordentlich günstige Einkaufsgelegenheit

Er wurde deshalb wegen fahrläſſiger
Das Gericht hat ihn jetzt zu einer Ge

De Geſchäftszimiter der Hilſsſtelle des Finanz
amtes Sorgau in Annaburg befindet ſich

ab 1. Juli 1927 in der Kaſerne der ehem. Atffz.
Vorſchüle J. Stock Zimmer 110.

3 Wohnungen zu vermieten
Hilfsſtelle des Finanzamts Torgau

in Annaburg.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 7. Juli 1927, vorm.10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum Goldenen

Ring“ in Annaburg:
30 Pack Streichhölzer, 10 Pack Bleich
ſoda, 15 Riegel Seife, 50 Pfd. Soda,
17 Stck. Toilettenſeife, Schmierſeifeu. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
in Prettin.

e Frauen Verein
I „Frauenhilfe“

I Donnerstag, d. 7. Juli
abends s Uhr
Versammlung

Orössle n Ti

Du r es Urerforen; geerqu

n
Deso

vode Magehin en

Breunſchwartenn. Säumnlinge

Ofenlänge pro Raumpro Raummeter 5.00 Mk.,
meter 7.00 Mk. liefert frei Hof

Wilhelm Kunze
Die Vergebuug

der Budenſtände
zum De erfolgt
Mittwoch, d. 5. d. M.,
abends 6 Ahr.

2 Zimmer
mit Schuppen

zu vermieten
Gärtnerſtraße 8.

Soziusſitzvon s Motorrad

zwiſchen e verle u. Holz
dorſerſtraße verloren ge
gangen. Gegen Belohnung

Wenn Feldſtraße 29.

Graszettel
gibt aus

Gertrudshof

Benötige noch einen

Erntearbeiter

Oswin Griehl,
Lebien 17.

Läufer
und Ferkel
gibt laufend ab

Gertrudshof.

Ferkel
und eine Stiften-

Dreſchmaſchine
ſteht zum Verkauf

Hinterſtr. 6.
e

Kellner Bonhülcher

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

2Zum Kinderfests
2

empfehle

G

in Waſchſeiden,

Fertige Kleider

Haarſchleifen
Moderne Damen u. Kinderſtrickjacken

g Selene Arndt, Mittelſtr. I7. 8

Kleiderſtoffe
Woll und Baumwollmuſſeline.

Hemden und Beinkleider in allen
Größen, Hnabenhoſen, Sport

hemden, Hoſenträger, Strümpfe G

Voiles, Batiſte

Prinzeßröcke G

neu eingetroffen

Zum Schulfeſt!
Fahnen und Lampions
ſowie Lichte und Fackelſtäbe empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

in Knaben- Mäclchen- Kleidung
a

Matrosenkragen
Kinclermützchen

Schirme

Kleiderstoffe
Besätze

le e eStrümpfe in weiss, schwarz,
grau, braun und mode

Schleifenhalter
le

Knaben Sporthemden
blaue Hosen

Kieler Anzüge

Seppl- Anzüge
Sportwesten

Wasch- Blusen dazu
Blevle Anzüge

Sommer-Sweater
Schillerkragen

e

O

Meine Preise sind

Damen FIäntel
besonders s chöne Auswahl
in modernen

Ripsmänteln
zu ſtark zurückgesetzten
Preisen.

Oberhemden

Meine Qualitäten nur

ln Herren- und Damen- Kleidung
biete ich meiner Kundschaft ganz aubergewöhnliche Vorteile

Fertige Sommerkleider
in Crépe de chine, Seide, Wasch-
seide, Voile, Musslin usw. zu
bekannt billigen Preisen.

Schöne Blusen
Plisse- Röcke in schwarz und

blau aus besten Stoffen.

Socken

ar Quehl.

h

Mädchen Kleicler
Sportjacken m. Pelz

Haarschleifen

Leibchen
Büstenhalter

Schlupfhosen

Prinzeß Röcke
Hemdhosen

Turnanzüge

erstaunlich billig!
streng solide!

Herren- Anzüge
prima Sitz

Sommer- Joppen
aus besten Waschstoffen

Einzelne Stoffhosen
in jeder Grösse Guel Baueh-
Weiten).

Selbstbinder

Intarnatlleee Bee e a

Seradella
Peluſchken
Sommerwicken
ſilbergrauen
Buchweizen
Rieſenſpörgel

(Knickiſch)

Matjes- Heringe,

2 Stück 45 Pf.
das Felnen der Saiſon,

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Kanarienfutter

J. G. Fritzſche. s G. Fritzſche.

S e e nZum inderfeste!
Preiswertes Angebot in guten Qualitäten

Mädchen-Hleider Seidenbänder
Prinzeßröcke Knaben- Waſch
Beinkleider AnzügeHemden blaue Sporthoſen
Leibchen Sporthemden
Schlüpfer SportgürtelStrümpfe HoſenträgerWadenSöckchen Sportjacken

z Jleiderſtoſfe
HanenSportjacken Einſatz Hemden
Strümpfe, ſchwarz 21 MaccoHemden

ünd hellfarbig HerrenSocken
Beinkleider 2 von 40 Pfg. an

Damen und Herren-Regenſchirme

Seb. Scimmeyer.
D'rdddverudrruuuu

e ene e
Bestrahlungen mit

Künstl. Höhensonne
und Diathermie

werden von mir sachgemaß ausgeführt.

Braun Dr. Spriänger.

Hummelfl

Preiswerte
Sportfanzüge
55.- 69 66.- 102. M.

Für diese niedrigen Preise erhalten
Sie den beliebten Reiseangug
mit langer und kurger Hose.

S

Reichhaltige Auswahl in allen Größen.
Maßanfertiqung kurgfristig.

Ernst Sitte, lorgau
Tand wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräüte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

bei Herrn Kleinſorg.
Der Vorſtand.

Prima
empfiehlt ſh

R. Loh mann
Reile Kartoffeln,

neue ſalte bilrten
einpfiehlt

J. G. Fritzſche.
J Hvochfeinſte Jahr

täglich fin 9 Pfd. Paket. ſukee dort

zu 16.20 Mk.
aus der im landwirtſch. Film
als Muſterbetrieb vorgeführt.

I Dampfſeparakoren olkeret
und Butterverſandhaus

Vordmark“
Beſ. N. Ketelſen,
Leck (Nordſchleswig).

eismehl
Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
flocken in Pfd. Paket.,

Haferſlocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritesche-
Rechunngshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Nötizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Maizena
Moöondamin
Guſtin
pa. groben
Hartweizen gries

empfiehlt
J. G. Fritezsche-

Ausziehtüsohe
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Weiß-Stückkalk
PortlandZement

und Gips
Teer, Klebemaſſe

Karbolineum
Rohrgewebe
Dachpappe

friſch eingetroffen
empfiehlt

Wilhelm Kunze
Annaburg.
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